
normative zu erreichen. Großen Einfluß übt die Arbeit der Räte der 
Bezirke, Kreise und Städte darauf aus. Auch hier zeigen die besten Er­
fahrungen, daß durch gründliche Vorbereitung des Wohnungsbaus — 
angefangen bei der langfristigen Standortbestimmung über die rechtzei­
tige Erschließung bis zur Sicherung einer zunehmend hohen Kontinuität 
der Baudurchführung in der Takt- und Fließfertigung — erhebliche 
Effektivitätsreserven mobilisiert werden können. Dabei zahlt sich aus, 
wenn die Bezirks- und Kreisleitungen in ihrer politischen Führungs­
tätigkeit ein komplexes und weitsichtiges Herangehen an die Grund­
fragen der Leistungsentwicklung des Bauwesens gewährleisten. Einen 
solchen zielstrebigen Einfluß übt das Sekretariat der Bezirksleitung 
Magdeburg mittels eines Arbeitskreises Bauwesen seit längerem aus. 
Ähnliche Wege beschreiten auch andere Bezirksleitungen erfolgreich.
Große Anforderungen an den Industrie- wie Landwirtschaftsbau erge­
ben sich aus der ständigen Stärkung der materiell-technischen Basis 
und der Intensivierung unserer Volkswirtschaft. Besonders den Partei­
organisationen und den Leitern der Industrie- und Spezialbaukombinate 
sowie auf den Baustellen der Kohle- und Energiewirtschaft, der chemi­
schen Industrie und anderer ausgewählter Investitionsvorhaben ein­
schließlich der Konsumgüterproduktion sind sehr verantwortungsvolle 
Aufgaben gestellt. Noch energischer ist in der weiteren Plandurch­
führung 1975 der Kampf um die unbedingte Einhaltung der Inbetrieb­
nahmetermine zu führen. Durch gezielte Einflußnahme sind vor allem 
die Kollektive der Projektierung und Technologie zu unterstützen, damit 
sie ihren Beitrag zur qualifizierten Vorbereitung der für 1976 geplanten 
Vorhaben leisten.
Gleichzeitig sollten sich die Leiter und Kollektive in den Baukombinaten 
bereits jetzt mit aller Konsequenz darauf einstellen, den steigenden 
Anteil der Rationalisierungs- und Rekonstruktionsmaßnahmen der In­
dustrie mit progressiven Baumethoden zu meistern.

Zu den „Erfurter 
Slobins" der Takt­
straße Schröter im 
größten Wohnungs­
baugebiet des Be­
zirkes an der Nord­
häuser Straße ge­
hören Jürgen Sei­
del (links) und 
Günter Wagner.
Die Bauarbeiter 
der Taktstraße 
Schröter montieren 
5gescfjossige Häu­
ser der Erfurter 
Wohnungsbau­
reihe. Mit der Slo- 
bin-Methode wol­
len sie in diesem 
Jahr Materialkosten 
in Höhe von
3,4 Millionen Mark 
einsparen.
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Investvorhaben 
termingerecht sichern
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